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Einleitung

Gibt es innerhalb des christlichen Glaubens nicht erquicklichere Din-
ge als die Beschäftigung mit der Thematik des geistlichen (religiösen)
Missbrauchs? Gibt es nicht viele sinnvollere Aufgaben, die unsere
Zeit und Energie eher verdienen als dieses leidliche Thema? Handelt
es sich nicht um ein Modeschlagwort, das in den vergangenen Jahren
viele unnötige Diskussionen verursachte und eher Probleme schuf, als
sie zu lösen?

Fakt ist, dass weltweit und auch in Deutschland die Gemeinden,
Seelsorgeeinrichtungen und Beratungsstellen, die sich für dieses
Thema geöffnet und sich ehrlich damit auseinandergesetzt haben,
mit großer Not konfrontiert sind. Immer größer wird die Zahl derer,
die Mut fassen und im Blick auf das, was ihnen im Rahmen christli-
cher Organisationen widerfahren ist, Hilfe suchen. Die Betroffenen
waren oder sind noch mit Dingen konfrontiert, die teilweise un-
glaublich klingen – zu unglaublich, als dass man sie im »Reich Got-
tes« vermuten würde. So unglaublich, dass vielen Betroffenen nicht
geglaubt wurde. Das macht es ihnen umso schwerer, zu christlichen
Gemeinden wieder Vertrauen zu finden. Die Gemeinde, die Schutz-
raum sein sollte und Ort der Heilung, hat sich für sie als das Gegen-
teil erwiesen. 

Ich persönlich habe die Fähigkeit, Betroffene in ihrem Leid zu ver-
stehen, nicht nur in theoretischen Studien oder der gedanklichen Aus-
einandersetzung mit der Thematik erworben, sondern in erster Linie
durch das Verschmerzen meiner eigenen Verwundungen, die ich im
Kontext geistlichen (religiösen) Missbrauchs im Laufe meiner Le-
bensgeschichte erfahren habe. Dazu gehören Episoden meiner Kind-
heit und Jugend, in der mir im christlichen Umfeld falsche Gottesbil-
der vermittelt wurden. Vorstellungen von Gott, die mich unglaublich
viel kosteten. Es gab ein großes Maß an Inkompetenz und »Mangel an
Erkenntnis« (Hos 4,6). Dieser Mangel führte auch in meiner Umge-
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bung dazu, dass das Volk Gottes in vielen Bereichen dabei war, »um-
zukommen«, wie es der Prophet Hosea beschreibt. 

Darüber hinaus habe ich Gemeinden kennengelernt, deren Leitung
ihre Macht »im Namen Gottes« zur Erfüllung eigener Bedürfnisse
vielfältig missbrauchte. Unter ihrem Einfluss ergab sich für mich ein
Spagat, der mich zu zerreißen drohte und der auf lange Sicht nicht
lebbar war. Der Spagat zwischen dem Wunsch, als Mitverantwor-
tungsträgerin loyal zur Gemeindeleitung zu stehen, und der Ent-
schlossenheit, den missbräuchlichen Grenzüberschreitungen und dem
Druck des Systems andererseits widerstehen zu wollen, was manch-
mal gelang und manchmal auch nicht. 

Ich möchte mit diesem Buch meinen Beitrag dazu leisten, dass ein
problematisches Phänomen, das innerhalb der Christenheit in den un-
terschiedlichsten Schattierungen existiert, ernst genommen wird. Erns-
ter als bisher. Es existiert nicht nur hier und da vereinzelt, sondern in
einem viel größeren Ausmaß, als die meisten von uns wissen oder
wahrhaben wollen. Ich habe vieles von dem zu Papier gebracht, was
ich in den vergangenen Jahren zu dem Thema erarbeitet habe … in
dem Wissen, dass es noch manches mehr zu entdecken gilt. Aber ich
habe die Sehnsucht, dass die bisher zusammengestellten Informatio-
nen schon sehr bald zur Unterstützung Betroffener und derer, die sie
heilsam begleiten wollen, beitragen können.

Der geistliche (religiöse) Missbrauch im christlichen Lager ist eine
Not, vor der wir die Augen nicht verschließen dürfen. Es handelt sich
um sehr zerstörerische Dynamiken, die es mit Weisheit und Kompe-
tenz anzugehen gilt. Fakt ist, dass dieses reale Problem im Großen
und Ganzen bisher leider noch sehr stark verdrängt und sehr zögernd
und ambivalent gehandhabt wird. Dafür gibt es zum Teil nachvoll-
ziehbare Gründe, die uns jedoch nicht davon abhalten dürfen, ehrlich
zu werden.

Mir ist bewusst, dass wir uns in einem Zwiespalt befinden: Wenn
wir wagen, das Problem missbräuchlicher Dynamiken im christlichen
Kontext öffentlich zu thematisieren, müssen wir damit rechnen, dass
manche Menschen das Thema fälschlicherweise auf sich beziehen.
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Deshalb ist es wichtig, klare, differenzierte Orientierungshilfen zu ge-
ben. Aber auch damit können wir einen falschen Umgang mit der
Thematik nicht völlig ausschließen.

Wenn wir andererseits das Problem in unseren eigenen Reihen
nicht öffentlich ansprechen, werden vom Thema wirklich betroffene
Menschen ganz sicher weiter missbraucht werden. Sie werden in
ihrem zerstörerischen Umfeld bleiben, da sie nicht erkennen, was mit
ihnen geschieht. Außerdem werden sie aufgrund des Schweigens der
übrigen Christenheit verunsichert und vielleicht erst sehr spät, zu spät
oder nie den Ausweg schaffen. Und wenn sie ihn dann schaffen, kann
es sein, dass die Beziehung zu Gott, die sie einst hatten, gänzlich zer-
stört ist.

Statistiken besagen, dass große Zahlen von Christen, die Jesus als
ihren persönlichen Herrn und Erlöser kennengelernt haben, heute
nicht mehr in offiziellen Gemeinden organisiert sind. Eine Tatsache,
die es ernst zu nehmen gilt und die wir nicht einfach mit der viel zu
kurz greifenden Stigmatisierung »mangelnde Verbindlichkeit« vom
Tisch fegen dürfen. Viele von ihnen haben den Missbrauch im from-
men Gewand handfest erlebt. Manche sind trotz allem fest entschlos-
sen, ihr Leben mit Jesus außerhalb »offiziellen« Gemeindelebens wei-
terzuführen. Andere jedoch sind zu verletzt, um weiter als Christen le-
ben zu wollen.

Der Titel eines Buches, auf den ich vor einigen Jahren stieß,
berührte mich sehr und schien für mich eine Sehnsucht auszudrücken,
die ich auf dem Herzen unseres Gottes spüre: »Gebt mir meine Ge-
meinde zurück!« Jesus Christus ist den schweren Weg nach Golgatha
gegangen, damit den Menschen wahre Freiheit, ein Leben in Liebe zu
Gott und Wertschätzung untereinander ermöglicht wird. Er ging die-
sen Weg nicht, um sie in neue Gefangenschaft zu bringen. 

Gottes Herz schlägt für jeden Verwundeten auf dieser Erde, und
ganz besonders für die, die »in seinem Namen« unter religiösen Vor-
zeichen bedrängt, verbogen, beschuldigt, verklagt, bedroht, beraubt
und verletzt wurden … für die die gute Nachricht des Evangeliums zu
einer schlechten wurde.
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Es ist meine Sehnsucht und mein Gebet, dass Sie im Lesen dieses
Buches den engagierten und mit tiefer Liebe erfüllten Herzschlag
Gottes wieder oder auch zum ersten Mal für sich schlagen hören kön-
nen.

Inge Tempelmann
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